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herausgegebene »Magalla al-atar aS-Sargıya« (arabısch mıt französıschen Zusammenfassungen),
eine kırchlich-wissenschaftliche Zeıitschriuft. Sıe ıst ohl ach dem Tod des Herausgebers (1929)
mıt dem ahrgang eingegangen Graf zıtiert S1IE unter iıhrem Nebentıtel » Documents d’Orijent«
Sıe ist iın der Bayerischen Staatsbibhothek In Munchen ziemlıich vollständıg vorhanden ı1gnatur:
A.or. 7449 Vgl uch Graf, » Neue Zeıtschriften« qa0Q) 116

Die Jüngste Zeıtschrift, dıe ohl auch ıIn unseren Rahmen gehört, ist mıt ihrer ersten Nummer
1ImM September 0® / herausgekommen: » Harp Review of Syriac and Orijental Studies«,
herausgegeben VO: St Ephrem Ecumenical Research Institute in Oottayam, Kerala

Die erf. hat dıe Zeıitschriften N1IC ach bıblıothekarıschen Regeln aufgenommen. Dieser
angel wırd Urc ıne große ahl VO Faksımıiles (S 162-196) teilweıise ausgeglıchen. Eıne
SCHNAUC Tıtelaufnahme ist In vielen Fällen ohl uch schwıer1g, weıl gelegentlıch Aufmachung,
Tıtele1, Zahlung USW. wechseln.

Nur ein erster Schritt scheinen MIr dıe »Quellennachweıise und Standorte der aufgeführten
Peri10dica« (S 121-149) se1N, dıe erfl. Hınweise In der Lıiteratur auf dıe Zeıtschriften
vermerkt und angıbt, welche Bıblıotheken un! Privatleute Exemplare besıtzen.

Wıe dıe Aufstellung ze1ıgt, hat Ss1e sıch mıt Anfragen zahlreiche Stellen gewandt un eın
beachtliıches eigenes Archıiv mıt Orıginalen und Kopıien aufgebaut. Ich glaube aber, daß be1
weıterer Suche und Befragung, nıcht zuletzt er Schwierigkeıiten 1mM Orıent, ıne
größere Vollständigkeıt erzielen ware. So ann T5 meıne eigene Bıblıothek ber das bereıts
Twahnte hınaus och folgende kleine Lucken füllen:
a) VO der Zeıitschrift »al-Hıkma« Yonan Nr 29) habe ich Band 2’ Nr 6-10 Marz bıs
Oktober Band 4, NT 5- 1 () (Maı bıs Dezember und Band J. Nr K3 (Januar bIs Aprı

dıe Zeitschrift »Bayn al-Nahrayn« Nr 55) besıitze ich bıs Jahrgang (1984), Nr fast
vollständıg, darüber hınaus das Gesamtregıster (1982) 98 erschıen Nr 61/2

»Qala INEN madnha« (» Voice of the Fast«) F Nr F ab 0& fast vollständıg.
Wıe dıe erwähnten Beıispiele zeıgen, lassen sıch uch in der Lıteratur och weıtere Hınweise auf

Zeıitschriften en
Bereıts das eingangs erwäahnte Buch »Assyrer heute« enthält Listen einschlägıger Zeıitschriften

Die CUu«cC Arbeıt der erf. stellt eınen wesentlıchen Fortschriutt dar und g1bt erstmals eınen
weıtgespannten Überblick. Die ert. sollte ber iıhre Arbeıt fortsetzen un! weıtersammeln. DER
vorlıegende Buch, das WIE I1a gerechterweıse muß ohl mehr dıe assyrısche
Kulturarbeıt beflügeln soll, ist VO eıner zufriedenstellenden wıssenschaftlıchen Behandlung des
Themas doch och weıt entfernt, interessant uch ist Storend sınd dıe zahlreichen
Druckfehler und Flüchtigkeıten.

Hubert Kaufhold

Ugo Zanett1. Les manuscerıts de Daır Abu Magar Inventaıre Cahlers
d’Orıientaliısme, 11), (jeneve 1986, 102 Seıten.
Die koptischen und chrıstlıch-arabischen Handschrıiften Ägyptens sınd bısher 1Ur einem
kleiınen eıl Urc gedruckte ataloge erschlossen. Fur das Koptische Museum und dıe
Bıblıothek des koptischen Patrıarchats lıegen dıe Beschreibungen VO Georg raf (Rom
SOWIe Marcus Sımaılka und Y assa Abd al-Masıh (Kaıro VOTL, für einıge Kırchen In Kaıro
dıejenigen VO Antoine Khater und O.H Burmester (Kaıro 96’7 Wıllıam Macomber hat
dıe Sammlung des Franzıskanıschen Zentrums In Muskı/Kaıiro beschrieben (Studıa Orıientalıa
Chrıstiana, Jerusalem

Der Katalog VOonNn Zanett] fullt eıne der vielen Lucken und umfaßt dıe 1mM Jahre 981
vorhandenen 490 Handschriften des berühmten Makarıosklosters in der sketischen uste; eiıne



Besprechungen 229

große ahl VOoN ragmenten, dıe uch och vorhanden ist, konnte AdUus Zeitgründen nıcht mıt
einbezogen werden. Es handelt sıch überwıegend arabısche Handschrıiften. Die ammlung
umfaßt jedoch uch zahlreiche koptische (bohairısche) und koptisch-arabische as 1L1UT Bıbeln
und lıturgische Bücher) SOWIe fünf äathıopische Manuskrıpte.

Von den früheren Beständen der K losterbibliothek ist 1Im Laufe der eıt manches in andere
Büchereıien gelangt, nıcht zuletzt ın europälsche. Es ist deshalb nıcht erstaunlıch, daß dıe
Handschriften überwıegend Jungeren Datums Ssiınd. Je eıne stammt AUS dem und A (?) Jhdt.,
eiwa eın Dutzend AdUus dem 13 Jhdr. (darunter datıierte). datıerte und ungefähr weıtere A
Handschrıiften gehören dem Jhdt Dem 5 Jhdt echnet der erf. {iwa (davon TE
datıerte), dem und Jhdt Jeweıls 1Wa (16 bzw 13 mıt Datum). Der est gehoört dem 18
bIs Jhdt (dıe letzte wurde 96() geschrieben).

FEtwa dıe Hälfte sınd lıturgischen nhalts (247 Hss.) ach der Anzahl folgt dıe hagıographische
76) und homiletische 49) Lıteratur, ann 48 Bıbelhandschriften, Bıbelkommentare, F Hss
sonstigen theologischen nhalts und weıt abgeschlagen das Kırchenrecht mıt 8 Hss., ferner
TEe1I Wörterbücher.

Selbstverständlıiıch handelt sıch ıne wichtige ammlung, uch WenNnn ohl wen1g bısher
Unbekanntes aufgetaucht ist Fur fast alle ECXiC ann der erf. auf Grafs »Geschichte der
christlıchen arabıschen Liıteratur« verwelsen. Zu den Ausnahmen gehört dıe Hs 26 be1 der sıch
der erft. bedauerlicherweise auf dıe nıcht weıterfuhrende Angabe beschränkt » Nomocanon (non
identifle)«.

Dıie Beschreibung ist uch SONS sehr napp’ »DOUI des ra1lsons independantes de NnOITE

volonte«, WwI1e der er(f. anmerkt. er uch der Untertitel »Inventaire«. Neben der Sıgnatur un:!
einer zusammenfassenden, ber fur eiınen Überblick In er ege ausreichenden Inhaltsangabe
SOWIe der wichtigsten Literatur g1bt mıt wenıgen Ausnahmen ledigliıch dıe Datıerung und
den Umfang der Handschrıiuft Nur be1 schwieriger erkennenden Texten., iınsbesondere dus

Homilijaren und hagıographıischen Sammlungen wırd teılweıise das Incıpıt iın Übersetzung,
manchmal uch In Umsschrıift mıtgeteılt. Es fehlen weıtere kodıkologische Angaben (einıge
allgemeıne Bemerkungen enthält dıe uch SONSsS lesenswerte Eınleitung, /7-15) und leider uch
Kolophone und Vermerke, obwohl der erf. selbst auf deren historische Bedeutung hınwelst und
zumındest dıe wichtigsten aten daraus den Umfang des Buches aum übermäßig vergrößert
hatten. Hıer 1eg für miıch der einzıge wıirklıche Mangel des atalogs. Hoffentlich ann der Ver(f.,
WIeEe andeutet, anderer Stelle das Fehlende nachlıefern. Im Makarıoskloster hat eine -.Kopıe
seliner ausfuüuhrlıchen Notizen (ungefähr 600 großformatıge Blätter) hınterlegt, dıe dort benutzt
werden können (vgl 9, 12Z) Übrigens ist beruhigend lesen, daß dıe Handschriften 1M
Kloster gul aufgehoben sınd und ın Glasschränken verwahrt werden.

Die Beschreibung folgt der Aufstellung ach Sachgruppen In der Bıblıothek (Bıbel, koptische
Lektionare, arabıische Lektionare USW.); dıe »MsSs. Addıtionels« sınd in derselben Reihenfolge
angeführt, da ß SIE den einzelnen eDbıleten leicht zuzuordnen Sind.

Der grundlıch durchdachte Katalog besticht durch se1ıne arheı und Übersichtlichkeit. Fr ist
De]l aller KUurze doch och erstaunlıch iınhaltsreıich un! eın ausgezeichnetes Arbeıtsmittel, zumal
durch mehrere Indızes mustergültig erschlossen wırd Autoren und Übersetzer: Sachen (weıter
systematısch untergliedert); zıtierte arabıische Tıtel (ın Umschrıift); Angabe der Verweilse auf
Bıblıotheca Hagıographica Orijentalıs, (!avıs Patrum Graecorum und Gra{is Lıteraturgeschichte;
moderne Verfasser; Eınteijlung der Handschrıiften ach Sprachen; zeıtlıche Reıihenfolge der
Handschriften.

Hubert Kaufhold

Er hat darüber Jjedoch 1.9.198% auf der Conference Christjan Arabıc Studıes In
Louvaıin-la-Neuve berichtet Der Vortrag wırd ın den Kongreßakten veroflentlicht
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oseph-  arıe Sauget, Deux Panegyrika melkıtes DOUT la seconde partıe de
l’annee lıturg1que: Jerusalem Anne et Harısa IS“ (itta de] Vatıcano 9%6
(Studı Testi 320), 8 '] Seıten
Wer Handschriften AaUus orlıentalıschen Bıblıotheken benutzen Wwill, erlebt nıcht selten, WIe
schwierig CS AaUus den verschiedensten Gründen uch heute och se1ın kann, Z/ugang azu
erhalten Es ist deshalb schon AdUus dıesem (Grund nützlıch, Wenn SCHNAUC Angaben ber solche Hss
veröffentlicht werden.

Darüber hınaus stellt Sauget mıt den beıden 1m Buchtitel genannten Hss (geschrıeben 8 /4
bzw 1mM Vertreter e1Ines bisher och N1IC. näher untersuchten arabıschen

Homuiliartyps VOIL, der weıtgehend mıt den griechıschen sogenannten »Halbjahrespanegyriken«
übereinstimmt, allerdings verküurzt, andererseıts ber uch einıge exie erweıtert ist; einıge der
anderweıtıg nıcht überlieferten Stucke inden sıch och In der Hs Sbath 5273 (inzwischen in der
Vatiıkanıschen Bıblıothek).

Im ersten eıl (S j befaßt dauget sıch mıt der TuUukKTiur der Sammlungen ın den beiıden
Hss., dıe 1m großen und Sanzch übereinstimmt, 1mM zweıten (& l beschreıibt genauestens
deren Inhalt, wobe!l Jjeweıls Tıte]l (Thema; Jag, dem dıe Homiulıe verwandt WIT| und
Überschrift. Incıpıt und Desinıit der einzelnen Homuilien 1Im arabıschen ext angıbt; Quellen- und
Lıteraturangaben SOWIeE notwendiıige Erläuterungen fehlen nıcht

Der Verl.; der sıch schon In mehreren Arbeıten mıt arabıschen Homiuiliaren beschäftigt hat,
lıefert mıt seınem Beıtrag eınen weıteren Bausteın für dıe nıcht leicht schreibende
Geschichte dıeser Lıteraturgattung.

Hubert Kaufhold

Guy Lafontaıine ei Bernard Coulıie, La version armenı1enne des discours de
Gregoire de Nazıanze. TIradıtion manuscecriıte ei hıstolre du X  9 Louvaın
983 MC 154 SCO vol 446)
Zunaächst werden dıe 1INs Armenische übersetzten er des Gregor VO azlıanz eingeteılt ın 45
Reden, Nebenschrıiften, Xzerpte un! 11 orıgıinal-armenısche Schriften (S5. 9-30) und
anschlıeßend In 154 armenıschen Handschriften I1 lokalısıert (S 35-87 ESs g1bt ıer kleinere
Sammlungen: »Chrıistus NnAatius eSL«, » Victus »Ad QUOS« und »Ad navıgatiıonem«, VO denen
dıe griechische und syrısche Überlieferung gegenübergestellt werden (S 102-109). Die Aufzählung
der Handschrıiften unterscheıde zwıschen vollständıgen Sammlungen nazıanzenıscher exie
(S mehreren kleinen Sammlungen (SS und isolherten Reden (S- Fıne chrono-
logısche Ordnung der Handschrıiften wıird N1IC. geboten.

Eın zweıter eıl befaßt sıch mıt den Zıtaten ın We1 beruühmten armenıschen Florilegien: dem
dem Katholıkos Komitas zugeschrıegenen »Siege] des Glaubens« (S mıt ıtaten und
der armenıschen Übersetzung der Wiıderlegung VO Chalkedon durch Timotheus Aelurus (S | 18-
122) In beıden Fallen werden TE] Proben mıt der griechischen Vorlage und der normalen
armenıschen Übersetzung verglichen. So ann 111a für dıe Geschichte der hellenısıerenden
armenıschen Versionen 7Wel verschıedene Schichten unterscheıden.

Eıne umfangreıiche Materı1alsammlung ist natürlıch VO  - großem Nutzen Eınıiges könnte 11a

erganzen. In dem mıt Schreibmaschine geschriıebenen Katalog VO  - Movses Ter-Movsessıian
fanden WIT och folgende Handschriften: Matenadaran 48 71 z  , Nr IN mortem
Max1ım1«; ferner Parıs, Ms.arm. 116, fol 294-297, IN Pascham« und ber dıe orte »IC. rief
meınen Sohn AUS Ägypten« mıt dem Incıpıt »Lusaworeay Erusalem 71 hasea] 1OYyS«; fol 308-
310, Oratıo 44, und fol 331, Oratıo 41 TOLZ dieser Erganzungen ann INan annehmen, daß
mehr als Ceun Zehntel des gregorianıschen Corpus hıer erfaßt SINd. sollte INan uch dıe
alte georgische Übersetzung erwähnen, dıe sıcher och 1mM 5 Jh entstanden ist (Museon 99 (1986)


